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Katastrophenschäden (Überschwemmung, Erdbeben, etc.) sind nur in modernen Versicherungsprodukten inkludiert - 
und hier nur zu kleinen Maximalsummen (Stichwort "Erstes Risiko" - Zahlung schlimmstenfalls nur aliquot bis zu einer 
Gesamtschadenssumme eines Ereignisses).
Bauliche Mängel und deren Folgen (z.B. Regenwasser) sind auch nur minimal bis gar nicht abgedeckt.
Wenn Sie teure Sammlungen oder Einrichtungsgegenstände (Münzen, Briefmarken, alte Schränke, Bilder etc.) haben, 
geben Sie die unbedingt beim Abschluss an. Die Summen (wie auch bei Bargeld oder Schmuck) für solche sind nämlich 
betraglich limitiert. (in –auch unversperrten- Möbeln oder Safe ohne Panzerung EUR 10.910,--, davon freiliegend EUR 
2.185,--) Für höhere Summen empfiehlt sich oft ein Safe (genormt) bzw. ein Banksafe. Oft ist diese Voraussetzung (Safe 
einer gewissen Sicherheitsstufe) Pflicht des Versicherungsnehmers, wie auch die Dokumentation der Wertgegenstände 
(Fotos).
Wenn Ihnen private Gegenstände auf der Reise gestohlen werden, sind diese dann versichert, wenn sie im abgesperr-
ten Hotel oder Appartement waren und dort eingebrochen wird ("Überwinden von Hindernissen"). Nicht aber z.B. am 
Flughafen - hier empfiehlt sich der separate Abschluss einer Reiseversicherung.
Wenn Sie an Fenstern Markisen, Vordächer usw. anbringen, erfragen Sie zuerst, ob hier überhaupt Deckung durch die 
Gebäudeversicherung bzw. Haushaltsversicherung besteht.
Beim Glasbruch werden nur Flachgläser (oder ähnliche Produkte) versichert. Wenn also die Sammlung der Bleikristall-
vasen im Schrank zu schwer wird und herunter kracht, erhalten Sie nur das Flachglas (auf dem die Sammlung stand) 
ersetzt - nicht aber das Bleikristall oder andere Gläser.
Melden Sie Schäden unverzüglich (nach deren Entdeckung) und reduzieren Sie die Folgeschäden (sofort Installateur 
anrufen, wenn ein Wasserschaden entstanden ist und erst dann die Versicherung).
Wenn Gegenstände (z.B. Elektronik) kaputt werden, ohne dass es sich um ein versichertes Risiko handelt (Sturm, 
Brand, Blitz, Feuer, Leitungswasser etc.), gibt es keine Leistung - vielleicht haben Sie aber noch Garantie (2 Jahre).
Wenn Sie oder Ihre Kinder in der eigenen Wohnung etwas selbst beschädigen/zerstören, gibt es auch keine Leistung. 
Große Ausnahme: Glasschäden.
Wenn Ihr Haushalt (Zweitwohnsitz) nicht ständig bewohnt ist (mehr als 9 Monate im Jahr), kostet die Versicherung 
zwar oft etwas mehr und Sie müssen gewisse Auflagen (Sicherungen) erfüllen - es ist aber Versicherungsschutz vorhan-
den. Unbedingt angeben - nicht am falschen Fleck sparen.
Wenn Sie wenig Schäden haben (im Schnitt hat man alle 7-10 Jahre einen Versicherungsfall im Bereich Haushalt) 
nehmen Sie eine Variante mit Selbstbehalt. Es lohnt sich. Die Versicherung hat weniger Kleinkram zu erledigen und Sie 
einen besseren Preis. Sollten Sie besonders "muntere" Kinder haben, können Sie den Selbstbehalt ja ein paar Jahre 
streichen (bevor Ihnen die Versicherung aufgrund der hohen Schadensquote wieder einen "verpasst").
Einschleichdiebstahl, Trickdiebsstahl oder einfacher Diebstahl außerhalb der versicherten Räumlichkeiten ist meistens 
nicht oder nur eingeschränkt versichert.
Sehr oft machen Angestellte von Alarmanlagenfirmen die Kunden darauf aufmerksam, dass es nach dem Einbau einer 
Alarmanlage Rabatte bei der Haushaltsversicherung gibt. Verzichten Sie auf diese 10% oder so und verhandeln Sie 
gleich einen ordentlichen Preis der Versicherung. Denn was ist, wenn die Alarmanlage dann nicht eingeschalten ist oder 
funktioniert...
Der noch immer sehr beliebte Fall: Brille kaputt. Brillenglas ist kein Flachglas. Ihre eigene Haushaltsversicherung wird 
den Schaden nicht ersetzen. Ganz Schlaue melden dann einen Haftpflichtschaden via Freunde oder Bekannte: Auch 
hier wird nur bezahlt, wenn die Brille bestimmungsgemäß abgelegt wurde. Und "bestimmungsgemäß" ist sicher nicht am 
Boden, am Sessel oder am Stuhl. Den Rest überlässt die Geldmarie Ihrer Phantasie bzw. dem Willen, Versicherungsbe-
trug zu begehen...
Wissenswertes rund um die Privathaftpflichtversicherung 
Die Privathaftpflichtversicherung (nicht zu verwechseln mit der KFZ-Haftpflichtversicherung) ist in fast jeder Haus-
haltsversicherung Österreichs inkludiert. Sollten Sie mehrere Wohnsitze versichert haben, erfragen Sie, ob es hier die 
Möglichkeit eines Rabattes gibt - denn Sie brauchen für sich und Ihre minderjährigen Angehörigen nur eine Haftpflicht-
versicherung. Doch Vorsicht, wenn diese ausziehen oder großjährig werden: Bis auf einige wenige Ausnahmen (z.B. 
Studenten bis zum 25. Lebensjahr) benötigen alle Volljährigen eine eigene Haushaltsversicherung (mit Haftpflicht) oder 
aber auch eine Mitversicherung. Diese ist leicht zu beantragen und kostet nur ein paar Euro. 
Warum ist die Haftpflicht so wichtig? 
Die Versicherungssummen bei der Haftpflichtversicherung sind mit 700.000 Euro (oder mehr) für Sach- und Personen-
schäden scheinbar sehr hoch. Aber stellen Sie sich folgenden Extremfall vor: Sie verletzen durch Unachtsamkeit beim 
Skifahren einen jungen 3-fachen Familienvater schwer. Dieser bleibt sein Leben lang erwerbsunfähig und verklagt Sie 
auf Schadenersatz (Erwerbsentgang) und Schmerzensgeld. Das kann ganz schön teuer werden. 
In der Praxis sind die Fälle der Privathaftpflicht meistens wesentlich unspektakulärer (Kinder machen gerne Sachen 
anderer kaputt) und billiger - aber von 10 Euro bis 1 Million Euro gibt es im Leben jede Menge Pech (nicht Vorsatz!), wel-
ches Sie über Ihre Haftpflichtversicherung dem Versicherer abwälzen können und sollten. 
Sollten Sie eine Forderung aus dem Bereich "Haftpflichtversicherung" erhalten, leiten Sie diese umgehend an die Versi-
cherung weiter. Diese wird die Ansprüche prüfen und ungerechtfertigte auch ablehnen. Erspart oft eine Rechtsschutzver-
sicherung. 

Dieser Artikel wurde von FUNK International Austria zur Verfügung gestellt.
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Hr. KUHN (01/58910-305)oder
Hr. MRNUSTIK (01/58910-140).
www.funk-austria.com
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drive, sowie dem ÖAMTC und dem ARBÖ.
Neben der Verteilung auf verschiedene Verkehrsmittel trägt 
diese intelligente Mobilität insgesamt auch zur Reduktion von 
Fahrzeugen bei, welche im Durchschnitt mehr als 23 Stunden 
pro Tag parken und daher auch als „Stehzeuge“ bezeichnet 
werden können.
Entwicklung von Carsharing
Ende der 80er Jahre entwickelte sich das organisierte Car-
sharing vor allem in Deutschland, der Schweiz, Österreich, 
und den Niederlanden. Im Gegensatz zu Deutschland, wo 
Carsharing stark zersplittert ist, schlossen sich in der Schweiz 
die beiden  Genossenschaften AutoTeilet und ShareCom 
zusammen. Es entstand Mobility®, die größte europäische 
Carsharing Organisation mit nunmehr 90.000 Kunden. Öster-
reich wird – abgesehen von diversen Initiativen wie CARing-
Initiative Autoteilen in Wien Alsergrund – ebenfalls von einer 
einzigen Organisation versorgt.

„Im Ganzen liegt der Reichtum viel mehr im
Gebrauche, als im Eigentum.“ [Aristoteles]

Nach einer Präsentation der Carsharing-Modelle der Schwei-
zer AutoTeilet Genossenschaft und Stattauto Bremen im 
Jahr 1992, wurde in Graz der Verein AutoTeilen Österreich 
gegründet. AutoTeilen erstreckte seine Tätigkeit sukzessive 
auf das gesamte Bundesgebiet und übernahm 1994 die drei 
Fahrzeuge der in Wien gegründeten AutoNative. Das System 
wurde konsequent erweitert und erreichte Mitte 1997 bereits 
850 Mitglie-
der und 60 
Fahrzeuge. 
Aufgrund 
von Über-
schuldung 
überführte 
der Obmann 
den Verein 
mit privatem 
Geld in die 
Austrian 
CarSharing 
GmbH, 
welche den 
Fahrbetrieb 
ohne Unterbrechung weiterführte.
Der Kundenstock wurde schließlich Anfang 1998, von der 
Easydrive CarSharing GmbH übernommen, der Name 2003 
auf DENZELDRIVE geändert. Mit der Gründung des Joint-
Venture Denzel Mobility CarSharing GmbH mit der Schweizer 
Mobility® wurden 2008 die Weichen für die Produktmarke 
CarSharing.at gestellt.

Information: www.CarSharing.at
24h-Dienstleistungscenter: 0810 100377

Wie die Schweizer mit einer mehr als zehn mal so großen 
Flotte vorzeigen, hat CarSharing in Österreich noch Wachs-
tumspotential. Wichtige Aspekte für die Bereitschaft CarSha-
ring zu nutzen, sind neben einer guten öffentlichen Verkehrs-
anbindung auch ein unkompliziert zu erreichender Standplatz 
– beides steht uns im Kabelwerk zur Verfügung.

Rudolf Dichler
Fotos: CarSharing.at 

Carsharing
Kabelwerk Automobil

Beim Carsharing (AutoTeilen) greifen mehrere Menschen auf 
einen Pool von Fahrzeugen zu, die an verschiedenen Stand-
orten zur Verfügung stehen. In der Kabelwerk Tiefgarage 
befindet sich einer dieser Standorte – so nahe wie der eigene 
PKW. Jeder Bewohner und jede Bewohnerin hat die Möglich-
keit das Auto zu nutzen. Voraussetzung ist die Registrierung 
bei CarSharing.at und ein gültiger Führerschein.
Zielgruppe sind Personen die kein Auto zur Verfügung haben 

oder keines (zusätzlich) anschaffen wollen. Auch CarSharing 
ist nicht gratis – verrechnet wird abhängig von der Nutzung 
– nach gebuchten Stunden und gefahrenen Kilometern. Das 
Fahrzeug kann kurzfristig online oder telefonisch gebucht 
werden und ist anschließend mit der CarSharing-Card sofort 
betriebsbereit.
Der Slogan von CarSharing.at lautet „Dein Auto ohne Share-
reien“. Das neuwertige, kaskoversicherte, Auto steht  gewar-
tet, mit Autobahnvignette und Tankkarte ausgestattet, auf dem 
reservierten Stellplatz. Zu beachten ist lediglich das Fahrzeug 
vor Buchungsende mit genügend Kraftstoff am Standort zu 
retournieren, damit der nächste Nutzer auch keine „Share-
reien“ hat. Steht das nahe liegende Fahrzeug am Standplatz 
Kabelwerk wider Erwarten einmal nicht zur Verfügung oder 
wird eine andere Fahrzeugkategorie benötigt, so kann einfach 
auf ein anderes 
Fahrzeug zuge-
griffen werden. 
Der nächste 
Standplatz 
befindet sich 
in der wenige 
Minuten ent-
fernten Arcade 
Meidling (seit 
November vier 
Fahrzeuge), 
oder im Wohn-
park Alterlaa.
Neben dem Komfort ist CarSharing bei geringen Kilometer-
leistungen – bis etwa 8000 km, speziell bei nicht regelmä-
ßiger Nutzung – günstiger als ein eigenes Auto. Der ein-
leuchtende Grund liegt in den hohen Fixkosten (etwa 2/3 der 
gesamten Kosten) eines PKW, welche sich bei CarSharing 
auf viele Benutzer aufteilen.

 Beispiel: Für 5 Stunden und 40 km mit dem „Economy“ 
Mitsubishi Colt werden €22,05 verrechnet – während 

der ÖBB Aktion bis 31.01.2010 €17,75. Der Wochenend-
tarif samt zurückgelegten 200 km kosten €117,00.

Der Wegfall des „Fixkosten-Dilemmas“ ermöglicht wiederum, 
die Wahl des für den jeweiligen Bedarf optimalen Verkehrs-
mittels –  öffentlich, Fahrrad, Bahn, Taxi, Mietauto oder eben 
CarSharing. In diesem Sinne kooperiert CarSharing.at auch 
mit der ÖBB, den Wiener Linien, der Autovermietung Mega-
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Elektrokleingerätesammlung im Kabelwerk 

Seit bereits 5 Monaten läuft der 
Pilotversuch zur Sammlung von 
Elektrokleingeräten, für den das 
Kabelwerk von der MA 48 
ausgewählt wurde. Elektro-
kleingeräte enthalten teils 
erhebliche Mengen an Schad-
stoffen wie etwa Schwermetalle 
(Blei, Cadmium, Quecksilber 
u.a.). Diese können bei 
unsachgemäßer Entsorgung in 
unsere Umwelt gelangen und 
somit eine Belastung für unsere 
Gesundheit darstellen.  
Daher ist es wichtig, diese 
Geräte einer getrennten 
Verwertung zuzuführen. Durch 
die Nutzung dieses zusätzlichen 
Sammelservices der MA 48 
leisten Sie einen wertvollen 
Beitrag zum Umweltschutz!  

Bisherige Ergebnisse 
In monatlichen Sammelintervallen, bei denen die vollen 
Sammelbehälter gegen leere getauscht werden, wurden im 
Kabelwerk in den vergangenen 5 Monaten 1,5 Tonnen an 
Elektrokleingeräten getrennt gesammelt. Dies entspricht einem 
Sammelaufkommen von ca. 1,2 kg pro Einwohner und Jahr. 

Verbesserungspotential 
Leider finden sich in den Sammelbehältern 
immer wieder Fehlwürfe. Entsorgen Sie 
bitte nur Elektrokleingeräte über die zusätz-
lichen Sammelbehälter. Dazu zählen alle 
Geräte mit einer Kantenlänge <50 cm wie 
Toaster, Handy, Bügeleisen, Radio, Wecker, 
Drucker, CD-Player, Kaffeemaschinen, 
elektrisches Werk- und Spielzeug, … 

Werfen Sie keinen Restmüll in die 
zusätzlichen Sammelbehälter! Großgeräte 
wie Waschmaschinen oder Kühlschränke, 
aber auch Fernseher oder Computermoni-
tore oder Leuchtstoffröhren tragen Sie bitte auch weiterhin auf den Mistplatz. Batterien 
geben Sie bitte auf der Problemstoffsammelstelle oder im Handel ab! 

Für weitere Informationen steht Ihnen Herr DI Markus Spitzbart vom KERP 
Kompetenzzentrum Elektronik & Umwelt (markus.spitzbart@kerp.at), welcher im Auftrag 
der MA48 dieses Pilotprojekt betreut, zur Verfügung. 

Elektrokleingerätesammeln schützt unsere Umwelt und schont unsere 
Rohstoffreserven! 

© pixelio.de 
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Die Hausverwaltung informiert:

Kunden- und Dienstleistungszentrum über Weihnachten und Neujahr geschlossen

Das Dienstleistungszentrum ist vom 23.12.2009 bis einschließlich 3.1.2010 geschlossen.
Ab 4. Jänner 2010 werden wir uns wieder um Ihre Anliegen bemühen. Die Telefonnummern für Notfälle finden Sie 
in den Schaukästen.

Freie KFZ-Stellplätze im Kabelwerk!

Sie möchten weder Schnee von Ihrem Auto kehren noch Eis kratzen?

Es gibt in den beiden Garagen auf Bauplatz C (Einfahrt Thorvaldsengasse) und Bauplatz H/J (Zufahrt über Wien-
erbergstraße und Wittmayergasse) noch freie Stellplätze.
Terminvereinbarung unter 0800 233 400 oder vergabe@kabelwerk.at

Beiträge für >kabelwerk< news

Wir danken unseren Gastautoren Prof. Helga Krizsanits, Ing. Rudolf Dichler, Georg Hitsch und DI Markus Spitz-
bart für die interessanten Beiträge in dieser Ausgabe. Gerne laden wir Sie, die Bewohner und Bewohnerinnen  
ein, aktiv an den >kabelwerk< News mitzuwirken.

Bitte senden Sie Ihre Beiträge samt Bildmaterial (bitte mit Quellenangabe) an verwaltung@kabelwerk.at 

Christbaumentsorgung

In Wien bietet die MA 48 schon seit Jahren eigene Christbaum-Sammelstellen an.
Die genauen Adressen sind unter www.muellabfuhr.wien.at bzw. beim Mist- und Schneetelefon 01-546 48 zu finden – 
die Sammelstellen werden um die Jahreswende eingerichtet und stehen bis Sonntag,
10. Jänner 2010 zur Verfügung.

Darüber hinaus nimmt die MA 48 Weihnachtsbäume, die ausgedient haben, auf allen 19 Wiener Mistplätzen (ge-
öffnet Montag bis Samstag, jeweils von 7 bis 18 Uhr) - Adressen unter
www.wien.at/ma48/abfall/mistadresse.htm

Wichtig: Bitte befreien Sie Ihren alten Baum vor der Abgabe von jeglichem Weihnachtsschmuck, das gilt beson-
ders für Lametta und "Christbaum-Hakerl".

Entsorgung in der Biomülltonne: Christbäume von Schmuck und Lametta befreien und zerkleinern

Neue Öffnungszeiten Sauna

Gemeinschaftsbereich täglich von 6:15 bis 21:00 Uhr geöffnet

Sauna geöffnet:

Montag bis Freitag	 16:00 bis 21:00 Uhr
Mittwoch und Freitag	   9:00 bis 12:00 Uhr
Samstag NEU	 10:00 bis 21:00 Uhr
Sonntag	   9:00 bis 21:00 Uhr

Mittwoch ist Bio-Sauna-Tag (ca. 60 °C)!
Donnerstag ist Damentag!


